
Der SIG, Dachverband der jüdischen Gemeinden in der
Schweiz, stand angesichts der Bedrohung durch das «Dritte
Reich» vor übergrossen Herausforderungen: Verteidigung
der Gleichberechtigung im eigenen Land, Schutz der jüdi-
schen Landsleute im Ausland, Hilfe für die ausländischen
Glaubensgenossen im deutschen Machtbereich. Seine
Ressourcen waren jedoch vollkommen gebunden durch die
Betreuung der jüdischen Flüchtlinge – eine enorme Arbeit,
die ihm die Behörden aufgenötigt hatten. Indem der
Gemeindebund diese Aufgabe mit beispiellosem Einsatz
wahrnahm, rettete er Tausende von Menschen. Dafür
bezahlte er mit seiner eigenen Verstrickung in eine anti-
semitische Behördenpolitik.
Diese Studie beschreibt Mechanismen, die über die
Geschichte der nur 18 000 Personen umfassenden jüdischen
Gemeinschaft der Schweiz hinausweisen. Sie zeigt, welche
Praktiken eine kleine Minderheit entwickelte, um sich in
einer ablehnend gesinnten Gesellschaft zu behaupten.
Exemplarisch wird dabei die restriktive Wirkung eines anti-
semitisch gespeisten Überfremdungsdiskurses sichtbar – ein
Effekt, der sich durch Verinnerlichungsprozesse bei den
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Diskriminierten noch tückisch verstärkte. Überdies wird
deutlich, dass sich die Politik des Gemeindebunds nicht
allein als Reaktion auf die präzedenzlosen NS-Verbrechen
verstehen lässt: Sie basierte zugleich auf Deutungsmustern,
Routinen und Strategien, die sich in dieser Institution schon
in früheren Jahrzehnten etabliert hatten. Ebenso wichtig
war der Einfluss der aktuellen nationalen und internatio-
nalen Kontexte.


